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geſtern früh um 71 Uhr in Eckernförde ein.
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Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche vorgeſtern

Abend um 8 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ bei ſtrömendem
Regen den Hafen von Travemünde verlaſſen hatten, trafen

ſ Es herrſchtewiederum heftiges Negenwetter. Die Majeſtäten wurden
am Steg des MarienLouiſenbades in Vorby von dem Landrath,
dem Bürgermeiſter, Korporationen und Vereinen, ſowie von zahl
reichem Publikum begeiſtert begrüßt. Unter brauſenden Hurrahrufen
führen die Majeſtäten zu Wagen zu dem Manöver nach Miſſunde.
Der Kaiſer nahm an dem Manöver nur einige Zeit theil. Die
Uebungen wurden wegen des ſchlechten Wetters frühzeitig ab
gebrochen. Die Kaiſerin iſt mit der Yacht „Jduna“ geſtern
Abend um 7 Uhr von Eckernförde in Kiel eingetroffen und hat
im Schloſſe Wohnung genommen.

Perſongalnachrichten. Der Ober präſident der Pro
vinz Pommern, Staatsminiſter a. D. v. Puttkamer iſt auf
ſeinem Gute Karzin (Kreis Stolp) ſeit einigen Tagen an einer
Nierenentzündung erkrankt. Der eneral- Landſchafts- Direktor von Schleſien, Kammerherr, Ober-
Mundſchenk Graf von Vückler Burghauß iſt Sonntag
früh auf ſeinem Gute OberWeiſtritz geſtorben.
Der bisherige deutſche Botſchafter in Rom Frhr. Saurma
v. d. Jeltſch hat geſtern Nachmittag dem Könige ſein Abberufungs
ſchreiben überreicht. DieAudienz trug einen ſehr herzlichen Charakter.
Der deutſche Geſandte in Luxemburg Dr. Mumm
von Schwarzenſtein iſt aus Luxemburg in Berlin eingetroffen.
Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel Frhr.
Marſchall von Bieberſtein iſt aus Neuershauſen in Berlin eingetroffen.
Ein gleiches Jubiläum wie König Albert von Sachſen beging
der verſtorbene ruſſiſche Generalfeldmarſchall Graf
von Berg. Demſelben war im Jahre 1815 durch König Friedrich
Wilhelm II. der Orden pour le wérite und durch König Wilhelm I.
1865 der Orden pour le wérito mit der Zahl 50 verliehen worden.

Dem Vernehmen nach iſt der Antrag Preußens, welcher
eine Aenderung der Beſtimmungen über die Bemeſſung der
Ausfuhrvergütung für Mehl bezweckt, von den zuſtändigen
Ausſchüſſen des Bundesraths angenommen worden. Jn einer
Ter nächſten Sitzungen wird er beim Plenum des Bundesraths
zur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangen.

Die Verhandlungen im Verbande deutſcher Leinen
induſtrieller zur Herbeifuührung einer Verſtändigung zwiſchen
Webern und Spinnern bei der Zollklaſſenbildung und
Zollbemeſſung im neuen deutſchen autonomen Zolltarif
dauern fort. Von den maßgebenden Perſönlichkeiten des Ver
bandes wird der größte Werth darauf gelegt, daß eine
Einigung aller zum Verbande gehörigen Gruppen über ihre
Auforderungen an den autonomen Tarif erzielt wird, weil nur
ein einmüthiges Zuſammengehen, wie dies auch 1879 der Fall
geweſen, den Erfolg der Einzelbeſtrebungen verbürgen könne.
Es werden auch zu dieſem Behufe in nächſter Zeit War
zwiſchen Webern und Spinnern ſtattfinden, eine Verſtändigung
unter den Flachsſpinnern ſelbſt wird allerdings wohl erſt im
September erfolgen können. Vorläufig iſt nur möglich geweſen,
feſtzuſtellen, daß die Hanfſpinnerei, welche zur Erhaltung ihrer
Exiſtenzfähigkeit gegenüber der ausländiſchen, namentlich fran
zöſiſchen Konkurrenz eine beträchtliche Erhöhung des Zolles auf
Garne erſtreben muß ebenſo wie die Juteinduſtrie in ihren
Zollforderungen die Unterſtützung des Verbandes deutſcher
Leineninduſtrieller für ſich haben.

Die Frage, ob ein Gerichtsvollzieher bei Aufnahme eines
Wechſelproteſtes zur Erhebung der Wechſelſumme berechtigt ſei,
unterliegt der reichsrechtlichen Regelung. Sobald die Reichsgeſetzgebung
dieſe Frage erledigt haben wird, wird der Juſtizminiſter eventuell
auf Grund des neuen Geſetzes über die Gebühren der Rechtsanwälte
und Gerichtsvollzieher die Feſtſetzung einer Gebühr für dieſen Fall
vornehmen können.

Als es ſich um die Errichtung einer techniſchen Hochſchule
für den Oſten der preußiſchen Monarchie handelte, wurde bekanntlich
auch für Breslau als Sitz der neuen Hochſchule agitirt. Als die
Frage zu Gunſten Danzigs entſchieden war, wurde die Hoffnung
auf Errichtung einer weikeren techniſchen Hochſchule in der Haupt
ſtadt Schleſiens nicht aufgegeben. Dem Vernehmen nach ſammelt
das Komitee, das ſich zu dieſem Zwecke gebildet hat, eifrig Geld-
beträge, um nach dem Vorbilde Aachens aus privaten Mitteln einen
Grundock zu ſchaffen, der ſpäter der Regierung überwieſen werden
ſoll. Auf dieſe Weiſe hofft man, die Regierung ſchon in einer nahen
n Errichtung einer techniſchen Hochſchule zu Breslau bewegen
zu onnen.

Jm Löbtaner Landfriedensbruch-Prozeſz ſind die
Redakteure der i Arbeiter-Zeitung“ und des
„Vorwärts“, Beyer und Jacobey, geſtern vom Dresdner
Schöffengerichte zu zwei Monaten und der Steinarbeiter
Lienicke zu einem Monate Gefängniß verurtheilt
worden wegen Beleidigung der Redakteure des „Dresdner
Journals“ gelegentlich der Beſprechung des Löbtauer Land
friedensbruches. Jn der Begründung des Urtheils heißt

u. A.:
Lienicke ſei in den Büchern der Druckerei als der Beſteller der

Flugblätter eingetragen worden und habe als Verleger derſelben
zweifellos ein Intereſſe an denſelben gehabt. Durch Uebernahme
der Verlegerſchaft des Flugblattes habe er die Ausſprüche darin als
einen Willen genehmigt. Die Angeklagten Jacobey und Beyer haben7 Einwand gemacht, daß die Redakteure des „Dresdener Journals“

ebenſo die

nicht Beamte im Sinne des Geſetzes ſeien. Der Vorſitzende verlas darauf
hin die maßgebenden Beſtimmungen, wonach die beleidigten Perſonen
im Königl. „Journal“ als Staatsdiener zu betrachten ſind. Es
ſei völlig gleichgültig, entgegen den Einwendungen der Beklagten, ob
die Angeſtellten im „Journal“ auf Lebenszeit oder nur vorläufig eidlich
oder nicht Edlich verpflichtet ſind. Alle Vorausſetzungen für die
Beamteneigenſchaft dieſer Perſonen ſeien vorhanden. Jm
Uebrigen ſei dieſe Thatſache bereits in früheren Gerichts
entſcheidungen präziſirt worden. Sämmtliche Aeußerungen in den
inkriminirten Artikeln ſeien ehrenkränkender Art, die die Beamten
verächtlich zu machen und herabzuwürdigen geeignet ſind. Die
Angeklagten hätten zwar geltend gemacht, daß die Behaupfungen in
Bezug auf das königliche Organ wahr ſeien, doch ſeien in denſelben
ſchon der Form nach Beleidigungen enthalten. Bei der Straf-
abmeſſung ſeien die völlige Grundloſigkeit der Behauptungen,
die allen publiziſtiſchen Anſtandes entbehrende Form der
Veröffentlichungen ſtrafſchärfend in's ewicht gefallen,

Fortſetzung der Beleidigungen und die Vor
ſtrafen der Angeklagten wegen ähnlicher Delikte. Strafmildernd habe
die Aufregung, welche das bekannte Löbtauer Urtheil in der Dresdner
Arbeiterſchaft hervorgerufen habe und das Mitleid mit den Hinter
bliebenen der Verurtheilten, das geherrſcht habe und die Angeklagten
nicht zuletzt zur Veröffentlichung der in Rede ſtehenden Aeußerungen
beſtimmt habe, gewirkt.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

14. Sitzung. Montag, 3. Juli, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Schönſtedt, Frhr. von Hammer

ſtein, v. d. Recke.
Präſident Fürſt zu Wied eröffnet die Sitzung mit geſchäftlichen

Mittiriluneg S
er Gegenſtand Der Vagesbrbuunitg iſt vie Wahl eines Mir-

liedes zur ſtatiſtiſchen Centralkommiſſion an Stelle des verſtorbenenProfeſſor Dambach. Gewählt wird das Mitglied v. Rochow.
Sodann folgt die Verleſung der Interpellation der Mitglieder

Graf zu Lynar, Graf v. Houwald, Frhr. v. Wackerbarth und Graf
von der Schulenburg-Lieberoſe wegen Regulirung des Spreegebietes
zur Abwehr der inſonderheit die Gegenden des Ober und Unter
Spreewaldes heimſuchenden Waſſerſchäden. Die Jnterpellation hat
folgenden Wortlaut: „Veranlaßt durch die großen Waſſerſchäden
des Jahres 1897, hatte die Staatsregierung eine Regulirung
des Spreegebietes in Ausſicht genommen, einen bezüglichen
Plan des Meliorationsbauinſpektors Wegner ausarbeiten und
dieſen Plan auch einer größeren Verſammlung von Intereſſenten
vorlegen laſſen. Seitdem ſcheinen ſeitens der Staatsregierung weitere
Schriite nach dieſer Richtung nicht gethan zu ſein. Die in dieſem
Jahre erneut und vergrößert aufgetretene Waſſersnoth im Spreegebiete
zwingt uns zu der Anfrage Was gedenkt die königliche Staats-
regierung zu thun, um das Spreegebiet, inſonderheit die Gegend
des Ober und Unter Spreewaldes, vor ferneren Schäden zu ſchützen?“

Auf die Frage des Präſidenten, ob und wann die Staatsregierung
bereit ſei, die Anfrage zu beantworten, entgegnet

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein, daß er bereit
iſt, die Interpellation ſofort zu beantworten.

Graf v. d. Schulenburg-Lieberoſe begründet die Interpellation
mit einer Darlegung der Waſſerſchäden des vergangenen Jahres
im Spreegebiete und deren tieflraurigen olgen auf die
Lage der Bewohner des Ober und Unterſpreewaldes: Die
Vorfluthverhältniſſe ſind immer ſchlimmer geworden ſeit einer Reihe
von Jahren giebt es für ganze große Gebietstheile keine Heuernte;
meilenweit ſind die Wieſen überſchwemmt die Leute müſſen ihr
Vieh abſchaffen und gehen nach und nach der Verarmung entgegen.
Die Verſandung iſt bereits eine ſo hochgradige geworden, daß ſelbſt
geringe Regengüſſe Ueberſchwemmungen hervorrufen. Die Wohnungen
ſind von Schwamm überwuchert und daher ſchwer ſchädlich.
Die Induſtrie kann infolge der Verſandung die Gewäſſer
auch nicht mehr benutzen. Die Staatsregierung habe ja nun die
Mißſtände voll anerkannt und Hilfe zugeſagt, aber was bis jetzt ge
ſchehen ſei, könne nicht genügen. Leider habe die Regierung ihr Ver
ſprechen bisher nicht eingelöſt, ja ſie habe ſogar in einem Schreiben
an den Obeipräſidenten von Brandenburg ausdrücklich erklärt, daß
die Spree nicht zu denjenigen Flüſſen gehöre, deren Regulirung von
Staatswegen in Ausſicht genommen ſei. Die Intereſſenten wünſchen ein
mal, daß für die Flußläufe Normalprofile feſtgeſtellt und unter
Schau geſtellt werden. Sollte ſich herausſtellen was ſich ganz
ſicher herausſtellen wird daß die jetzigen Vorrichtungen nicht ge
nügen, um die abfließenden Wäſſer abzuführen, ſo ſoll die Regierung
die Man nng übernehmen, ebenſo die Befeſtigung der Ufer be
ſonders zwiſchen Kottbus und Spreewald. Ferner ſoll für den
Theil, der ſchiffbar iſt, eine Unterſuchung eingeleitet werden,
ob ſich nicht auch da Sandbänke eingefunden haben oder Hinderniſſe
vorliegen, die das Waſſer am Abfluß hindern. Schließlich
iſt die diſfinitive Regulirung des ganzen Spreefluſſes mit dem Havel-
gebiet und der Elbe nöthig. Die Gemeinden ſind ſo überlaſtet, daß
ſie die ungeheuren Koſten, die dieſe Meliorationsarbeiten verurſachen,
nicht mehr aufbringen können. Die Anwohner, namentlich
die Müller, werden durch die Hochwaſſer in ihrem Gewerbe
erheblich geſchädigt. Vor Kurzem iſt von dem Meliorations-
Inſpektor Wagner in Charlottenburg ein Projekt ausgearbeitet,
das 15x illionen Mark Koſten verurſacht. Das wird
wohl der Grund ſein wenigſtens nehme ich das an aus dem
die Regierung die Spree von der Regulirung ausgeſchloſſen hat.
Aber es iſt doch nicht geſagt, daß dies Projekt das einzig richtige iſt
und daß ſich keine Verbilligung erzielen läßt. Es ſind ja noch
zahlreiche andere Projekte vorgeſchlagen. Redner erörtert
im Einzelnen einige Projekte. Natürlich wüßte er
nicht, ob dieſe Projekte durchführbar ſeien. Der
Provinziallandtag der Provinz Brandenburg wird, wenn ihm das
Projekt des Herrn Wagner vorliegt, vielleicht doch zu der Anſicht

hierüber ſchweben noch.

Landtag wird herantreten können.

kommen, daß die Regulirung der Flüſſe in der Provinz nothwendig
iſt. Die Bevölkerung wird es nicht verſtehen, wenn die ſo noth
wendigen Aufgaben noch länger unerfüllt bleiben. Schon jetzt iſt
die Erbitterung der Bewohner des Spreegebiets ſo groß, daß ſich
ſchon aus dieſem Grunde allein die Nothwendigkeit eines ſtaatlichen
Eingreifens ergiebt. (Beifall.)

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Die Staats
regierung iſt ernſtlich bemüht, Maßnahmen zur Abhülfe der Noth-
ſtände zu ergreifen. Jedoch iſt die Frage techniſch äußerſt ſchwierig
und die Anſichten über das Zweckmäßige und Nothwendige ſind ge
theilt. Jch habe Jhnen nun im Namen des Staats miniſteriums
Folgendes zu erklären: Jm Jahre 1898 iſt ein allgemeiner Plan
ausgearbeitet worden, der den Spreewald von der ſchleſiſch
ſächſiſchen Grenze bis in die Nähe von Berlin umfaßt und
das Ziel einer möglichſt ausgiebigen Verhütung der Hoch-
waſſerſchäden nicht nur durch Regulirung der Flußläufe ſelbſt, ſondern
auch durch Anlage zweier großer Abzugekanäle und durch Umwandlung
des OderSpreeKanals aus einer bloßen Schifffahrtsſtraße in einen
der Landesmelioration dienenden Kanal verfolgt. Der Koſtenanſchlag
ſchließt mit 144 Millionen ab, wovon 81 Millionen auf den nicht
ſchiffbaren Oberlauf und 6 Millionen auf den ſchiffbaren Theil
entfallen. Die Koſten waren ſo hoch, daß ſelbſt bei weit
gehender Betheiligung des Staates Schwierigkeiten entſtehen mußten.
Da auch Verhandlungen mit der Provinz Brandenburg die
Befürchtungen beſtätigten, daß das Zuſtandekommen des Unternehmens
an der Koſtenfrage ſcheitern würde, ſo entſchloß ſich die Staats-
regierung zu einer Einſchränkung des Planes. Die Erwägungen
i Von dem Ergebniß der Verhandlungenhängt es ab, mit welchen Vorſchlägen die Staatsregierung an den

Bei der Bearbeitung weiterer
Pläne ſoll mit den Betheiligten engſte Fühlung genommen werdenum aber den dringendſten othländen abzuhelfen, ſeien auf
Grund des beſtehenden Rothſtandsgeſetzes vom Jahre. 1898 in

r 244 F.n Jaßre t ehnllchen für Vaggerungen der Waſſerläufe des
Spreewaldes verwandt werden ſollen. Die Regierung hofft, daß ſo
für die Betheiligten allmählich mittelſt Staatsbeihülfe und durch
Förderung der Selbſthülfe eine Beſſerung ihrer Verhältniſſe und
eine Erhaltung des Beſtandes herbeigeführt werden wird.

Auf Antrag des Frhrn. v. Manteuffel findet eine Beſprechung
der Interpellation ſtatt.

Graf v. d. Schulenburg-Lieberoſe bittet, zu unterſuchen, ob
nicht die Neuanlage des Oder Spree Kanals die Schuld an den
Ueberfluthungen trage ein Regierungskommiſſar ſagt wohlwollende
Erwägung zu.

v. Budow-Buchow betont die Nothwendigkeit, auch das Havel
gebiet z berückſichtigen.

iniſter Frhr. v. Hammerſtein bittet, die Frage der Havel-
regulirung, die noch ſchwieriger ſei, als die der Spreeregulirung, aus
der Beſprechung auszuſcheiden.

Freiherr v. Manteuffel drückt ſeine Befriedigung über die Er-
klärung des Miniſters aus. Hoffentlich würden die beabſichtigten
Maßregeln der rung bald ergriffen, damit den Anwohnern der
Spree geholfen wird. Die Provinz Brandenburg habe bisher einen
endgültigen Beſchluß über die Betheiligung an den Koſten weder für
die Oder, noch für die Spree gefaßt.

Miniſter Freiherr v. Hammerſtein ſchildert die tech niſchen
Schwierigkeiten bei der Regulirung der Oder. Nach kurzer weiterer
Beſprechung wird dieſer Gegenſtand verlaſſen.

Oberbürgermeiſter Adickes Frankfurt a. M.) empfiehlt hierauf
den in veränderter Faſſung vom Abgeordnetenhauſe zurückgelangten
Geſetzentwurf betr. die Anſtellung und Verſorgung der Kommunal-
beamien zur Annahme. Das Haus nimmt ihn en bloe an.

Es folgt die einmalige Schlußberathung über den Geſetzentwurf
betr. die Kirchenverfaſſung der evangeliſchen Kirche im Konſiſtorial-
bezirke Frankfurt a. M.

Oberbürgermeiſter Adickes Frankfurt a. M.) empfiehlt, dem
Entwurf unverändert zuzuſtimmen.

Profeſſor D. Beyſchlag Wir werden nur unter der Bedingung
dem Geſetzentwurfe zuſtimmen können, wenn er ergänzt wird durch
eine kirchenordnungsmäßige Reviſion der Synodalordnung und durch
Hinzufügung beſtimmter Geſichtspunkte für eine ſolche Reviſion.
Unſere Bedenken betreffen namentlich zwei Punkte: die Rechte und
Freiheiten der Gemeinde, die Synodalorganiſationen und dasExiſtenzrecht der Unirten in Frankfurt am Main. Warum bat
man nicht einfach die Grundſätze der Kirchenordnung von 1873
zu Grunde gelegt? Warum iſt man von ihnen zum Schaden
der Frankfurter abgewichen Jm Großen und Ganzen erhalten
ſie keineswegs das Vollmaß von Rechten und Freiheiten,
welche ſonſt unſere Gemeinden der Landeskirche haben. Redner
kritiſirt die Beſtimmungen über die Synode und deren Rechte, bezw.
Pflichten. Dieſe Beſtimmungen enthielten vielfache Widerſprüche
und Unbegreiflichkeiten. So ſolle z. B. die lutheriſche Synode in Frank-
furt über das Begräbnißweſen zu beſchließen haben, während das
Begräbnißweſen ſeit 30 Jahren in Frankfurt von der Kirche losgelöſt
und kommunal geworden ſei. Ferner werde nur bei der
lutheriſchen Synode von chriſtlichen Liebeswerken als ihren Auf-
gaben geſprochen. Warum nur bei dieſer? Warum nicht auch bei
den anderen Aus welchem Grunde will man aber den Unirten
in Frankfurt keine kirchliche Organiſation gewähren, obwohl es ihrer
40 000 in Frankfurt gebe? Die ganze Bekenntnißfrage werde um
gangen trotz der thatſächlich ſeit Jahren in Frankfurt beſtehenden
Abendmahlsgemeinſchaft von Lutheranern und Reformirten. Das ſei
ebenfalls völlig unverſtändlich. Hätte man ſtatt der unſeligen luthe
riſchen Stadtſynode es bei der evangeliſchen Bezirksſynode gelaſſen,
ſo hätte ſich Alles regeln laſſen. Man brauchte nur eine
itio in partes nach Erledigung der gemeinſamen Arbeiten vor-
zuſehen Aber trotz all dieſer Bedenken halte er es doch nicht
für angezeigt, den Entwurf abzulehnen, ſondern feſtzuhalten, was
man hier habe, und deshalb beantrage er, den Entwurf anzunehmen
mit der Maßgabe, daß demnächſt eine kirchenordnungsmäßige Reviſion
veranlaßt werde, dahingehend, daß 1. den evangeliſchen Gemeinden



der Unirten in Frankfurt a. M. die gleichen Freiheiten und Rechte
zu gewähren ſind, welche die Gemeinden der altpreußiſchen Landes-
kirche durch die Kirchenordnung von 1873 genießen, 2. der ſynodale
Apparat vereinfacht wird und 3. den Angehörigen der evangeliſchen
Union eine ihrem Beſtande entſprechende kirchliche Exiſtenz ge
ſchaffen wird.

Miniſterialdirektor Schwartzkopff tritt den Ausführungen ent-
gegen und bittet, den Antrag abzulehnen. Der Antrag erhält hierauf
nicht die genügende Unterſtützung, ſcheidet alſo ſpäter von der Ab
ſtimmung aus.

Kultusminiſter Dr. Voſſe: Ich gebe zu, daß das Geſetz für die
Frankfurter Unirten kein Jdeal iſt, aber das iſt auch nicht möglich.
Jrgendwelchen ſtaatlichen Zwang dürfen wir nicht anwenden, um
kirchliche Jdeale zu erreichen. Dieſen Grundſatz haben wir ſtets
vertreten und werden ihn auch in Zukunft vertreten. Für uns iſt
kediglich der direkte Wille der Frankfurter Betheiligten maßgebend
geweſen, dem wir uns gefügt haben. Wenn dieſe Kirchenverfaſſung
ſo, wie ſie geplant iſt, zu Stande kommt, ſo iſt dies ein Anfang,
kein Abſchluß. Aber es waren Zuſtände in Frankfurt, denen wir
nicht ferner leichten Herzens zuſehen durften, wollten wir nicht die
Mitſchuld an einer völligen Ertödtung des kirchlichen Lebens auf
W laden. Jch bitte Sie, den Geſetzentwurf unverändert anzu
nehmen.

Präſident Fürſt zu Wied bringt den Antrag Beyſchlag zur
Unterſtützung. Es erheben ſich nur fünf bis acht Mitglieder. Der
Antrag iſt alſo nicht hinreichend unterſtützt; er kommt alſo nicht zur
Abſtimmung.

Profeſſor D. Veyſchlag verwahrt ſich gegen den Vorwurf, daß
er die Verhältniſſe in Frankfurt nicht mehr kenne. Jm Gegentbeil
habe die Regierung nicht die wirklich kompetenten Leute, bezw. Kreiſe,
ſondern antiquirte Vertretungen befragt, daher auch nicht die richtigen
Beſcheide erhalten.

Miniſterialdirektor Schwartzkopff verwahrt die Regierung gegen
den Vorwurf, ungeeignete und unrichtige Vertretungen bei dieſer
Geſetzgebung zu Rathe gezogen zu haben.

Auf Antrag des Herrn von Levetzow wird der Geſetzentwurf
entſprechend dem Vorſchlage des Referenten en bloe angenommen.
Es folgt der Kommiſſionsbericht über die Petition des Ober

bürgermeiſters Struckmann in Hildesheim namens des Vorſtandes
des deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke um
baldmögliche geſetzliche Regelung der Trinkerverſorgungsfrage.

Berichterſſatter Ernſt Günther Herzog zu Schleswig-
Holſtein empfiehlt als Antrag der Kommiſſion „Die Petition der
Staatsregierung als Material zu überweiſen mit der Aufforderung,
auf dem Gebiete der Geſetzgebung und der Verwaltung diejenigen
Maßnahmen herbeizuführen, welche zu einer wirkſamen Durchführung
des S 6 Nr. 3 Bürgerlichen Geſetzbuches erforderlich find.“ (Dieſe
Nr. 3 lautet: Entmündigt kann werden 3. wer infolge von Trunk-
ſucht ſeine Angelegenheiten nicht zu beſorgen vermag oder ſich oder
ſeine Familie der Gefahr des Nothſtandes ausſetzt oder die Sicher
heit Anderer gefährdet.)

Oberbürgermeiſter Struckmaun Hildesheim tritt warm für dieſen
Antrag ein, den ſich auch Freiherr v. Durant zu eigen macht mit
dem beſonderen Wunſche, Trunkenheit vor Gericht nicht mehr als
Milderungsgrund gelten zu laſſen. Der Antrag der Kommiſſion
wird einſtimmig angenommen.

Der Geſetzentwurf betr. die Verſetzung richterlicher Beamten in
den Ruheſtand wird hierauf en bloc angenommen, nachdem Juſtiz
miniſter Schönſtedt die Zuſtimmung der Staatsregierung zu der vom
Abgeordnetenhauſe vorgenommenen Herabſetzung der Altersgrenze
erklärt hatte.

Nach Erledigung einiger Petitionen, die mit der Oderregulirung
zuſammenhängen und gelegentlich deren die Regierung für die
nächſte Seſſion eine Vorlage betr. die Regulirung der unteren Oder
ankündigt, iſt die Tagesordnung erſchöpft.

Von Graf Mirbach iſt ein Antrag eingegangen, der Staats
regierung die Befriedigung darüber auszuſprechen, daß ſie beim
Buündesrathe für das Geſetz zum Schutze des gewerblichen Eigenthums
eingetreten iſt, ſowie die Erwartung, daß ſie an dem von ihr
eingenommenen Standpunkte unentwegt feſthalten wird. Der

a m S e gn Vrruithg-Nächſte Sitzung: Dienstag 1 Uhr. Rechnungsſachen, Geſetzentwürfe betr. die Beihülfe zur Beſſerung der Wolle verhaitiiſe

der Arbeiter, ſowie Gewährung von Skaatsmitteln für Beamten-
wohnungen 2e., ferner betr. die linksſeitigen Oderzuflüſſe, Nachtrags
“„ot, Vertheilung der Laſten bei Grundſtückstheilungen.

Schluß gegen 7 Uhr.

Parlamentariſches.
Jn der Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt während

der laufenden Tagung auch ein Antrag auf Aufhebung des
Altkatholikengeſetzes vom 4. Juli 1875 zur Erörterung
gelangt, der Antrag iſt jedoch, nachdem ſich die Regierung energiſch
hatte dagegen erklären laſſen, abgelehnt worden.

Die neunte Kommiſſion des Herrenhauſes nahm geſtern die an
das Herrenhaus nochmals zurückgegangene Charfreitags-
vorlage in der von den früheren Herrenhausbeſchlüſſen abweichenden
Faſſung des Abgeordnetenhauſes an.

Ausland.
Frankreich.

Dreyfus- Angelegenheit.
Den Anwälten Deman ge und Labori dankte Dreyfus bei

der geſtrigen Unterredung für ihre hingebende Thätigkeit. Bis jetztkennt Dreyfus aus ſeinem Prozeſſe nur den Bericht Bards, den An

trag Manaus und das Plaidoyer Mornards vor der Kriminalkammer
im Oktober 1898. Demange kehrte geſtern Abend nach Paris zurück.
a bleibt einige Tage in Rennes und wird Dreyfus täglich
eſuchen.

Der ehemalige Kammerpräſident Briſſon traf in Rennes ein.
Der „Aurore“ zufolge will General Mercier vor dem Kriegsgerichte
folgende Ausſage abgeben: Es war im Jahre 1893; als während der
Verhandlungenüber den Abſchluß der franzöſiſch-
ruſſiſchen Allianz das ruſſiſche Kriegsminiſterium den franzöſiſchen
Generalſtab um eine Zuſammenſtellung über die franzöſiſchen Streitkräfte
erſuchte, wurde Dreyfus mit der betreffenden Ausarbeitung betraut. Man
beauftragte ihn, in ſeiner Zuſammenſtellung Ziffern aufzunehmen, die
erſt in einigen Monaten Thatſache ſein ſollten. Dreyfus weigerte ſich,
dies zu thun, und die Arbrit wurde einem anderen Offizier übertragen.
Wenige Tage ſpäter traf Dreyfus den ruſſiſchen Militärattaché Baron
Fredericks, der ihn beglückwünſchte, da er ihn für den Urheber der
Zuſammenſtellung hielt. Dreyfus erwiderte darauf: „Jch habe die
Aufſtellung nicht angefertigt, ich mag keine Ziffern fälſchen.“ Baron
Fredericks hat ſeine Regierung ſofort hiervon verſtändigt. Der Vorfall
jat zu ernſten diplomatiſchen Verwickelungen Anlaß gegeben. Durch
dieſen Schritt hat Dreyfus das Zuſtandekommen der Allianz ge
fährden können. „Aurore“ ſetzt hinzu, daß die ganze Geſchichte er
funden ſei. (Sie iſt zudem genau in dieſer Faſſung vor langer Zeit
ſchon einmal in die Welt geſetzt worden.)

Steuerreformen.Die x politiſchen Nöthe der franzöſiſchen
Republik führen noch zu einer andern nicht ganz unbedenklichen
Konſequenz, nämlich zu einer abermaligen Vertagung des Problems
der Steuerreform. Schon ſeit langen Jahren anerkennt und empfindet
man die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Umgeſtaltung
der vier traditionellen Steuern: der Thür- und Fenſter-
ſteuer, der Patentdeſteuerung, der Grundſteuer und der
Mobiliarſteuer, aber Jahr auf Jahr vergeht, ohne daß
ſich die beſſernde Hand fände, um ein wirthſchaftlicheres Steuerſyſtem
an Stelle des übereinſtimmend als unwirthſchaftlich verurtheilten zu
ſetzen. Die Kammern beſchäftigen ſich viel zu angelegentlich mit hoher
und mit Parteipolitik, als daß ſie für wirthſchaftliche Reformen Zeit
erübrigen könnten. Seitdem inanzminiſter Doumer inmitten ſeiner
erfolgverſprechenden Campagne zu Gunſten der Einkommenſteuer
reform plötzlich demiſſionirte und den Generalgouverneurpoſten von

Jndochina übernahm, baben alle ſteuerpolitiſchen Reformen
geruht und Niemand vermag zu ſagen, wann ſie wieder in Fluß

erathen werden. Auch der kürzlich gefaßte Beſchluß der Deputirten
ammer, die Budgetkommiſſion und den allgemeinen Plan der Etats

aufſtellung des laufenden Jahres für das kommende Wirthſchaftejahr
beizubehalten, kann nur in dem Sinne einer weiteren Ver
tagung jeder Steuerreform gedeutet werden formell um
ein Jahr materiell aber auf unbeſtimmte Zeit, denn
das künftige Jahr wird ſo ausſchließlich von derPariſer in de siecle- Ausſtellung in Anſpruch genommen werden, daß
neben dieſer great attraction für anderweite Aktionen ſchlechterdings
kein Raum mehr vorhanden iſt. Wenn man erwägt, daß die
republikaniſche Kammermehrheit jahraus jahrein verſprach, den
Klagen des Landes wegen des Druckes, den die irrationellen
Steuern auf das nationale Erwerbsleben üben, abzuhelfen
daß ſie aber jahraus jahrein ihr gegebenes Wort
einzulöſen ermangelt, ſo kann man ſich nicht verheblen, daß hier der
Keim einer Gefahr für die Zukunft der parlamentariſchen Republik
gegeben iſt, welcher unter Umſtänden ernſtere Gefahren für ihren
Beſtand heraufbeſchwören könnte, als das groteske Jntriguenſpiel
ſolcher Hitz- und Schwachköpfe, wie ſie zet in der nationaliſtiſch-
antiſemitiſchen Preßclique tagtäglich das Fell des längſt noch nicht
erlegten republifaniſchen Bären zur Vertheilung ſtellen.

Belgien.
Die Unruhen.

Geſtern haben erneut große Kundgebungen gegen
die Wahlvorlage in Lüttich, Antwerpen, Charleroi und
Aloſt ſtatigefunden, wobei die Redner den bewaffneten Volksaufſtand
ankündigten, falls Vandenpeereboom keine befriedigende Löſung vor-
Wege Sehr wild ging es in Aloſt zu, wo bei hartnäckigem Straßen
ampf 10 Perſonen ſchwer verletzt, vier verhaftet wurden, darunter

ein Bruder des bekannten Geiſtlichen Daens. Bei Ausbruch eines
öffentlichen Aufruhrs kann die Regierung weder auf die Bürgergarde
noch auf die walloniſchen Soldaten rechnen.

Spanien.
Die Unruhen.

In Sevilla iſt Alles ſtill; in Alcira weigern ſich die
Schlächter und die Bäcker, ihre Läden zu öffnen, denn wo dies ver
ſucht wird bricht alsbald ein Tumult aus. Jn Valladolid
iſt die Situation ähnlich. Die Familien verproviantiren ſich wie bei
einer Belagerung. Flugblätter werden überall verbreitet.
In Conſtantina zog die wüthende Menge vor das
Rathhaus, pfeifend brüllend und Verwünſchungen ausſtoßend.
Eine Abtheilung Kavallerie machte mehrere Angriffe auf die Menge
Salven krachten, viele Tumultanten wurden verwundet. Die Ver
hafteten trugen vielfach mit Steinen gefüllte Gürtel. Jn Barcelona
endete eine Verſammlung in Sachen der MontijuichGefangenen mit
einer Steinattaque auf die Civilgarde. Jn Sevilla ging es gleich
falls ſtürmtſch zu.

Die Kundgebungen der Volksmengein Barcelona
dauerten geſtern bis Mittag fort. Jetzt iſt in Barcelona und Valencia
die Ruhe vollkommen wieder hergeſtellt.

Von der Friedenskonferenz.
Das Schiedsgerichtskomitee hat geſtern die Prüfung des

Antrages Pauncefote über den Schiedsgerichtshof beendet und
iſt dann zur Berathung der Artikel des ruſſiſchen Vorſchlages,
ſchiedsgerichtliches Verfahren und etwa entſtehende Streitigkeiten,
übergegangen. Morgen findet die letzte Sitzung des Komitees
ſtatt, um über die Frage des obligatoriſchen Schiedsgerichts zu
verhandeln.

Der Ausſchuß für die Redaktion des Schiedsgerichtsvor
ſchlages iſt Sonnabend Nachmittag wieder zuſammengetreten
und hat auf Antrag des armmerikaniſchen Delegirten Holls
an den Codex über das ſchiedsgerichtliche Verfahren noch
eine VDeſtinnnmuüng r welche von ber Zulüäſſigkeit der

icherReviſion ſchiedsgericht Entſcheidungen handelt. Der
Ausſchuß ging dann zur zweiten Leſung des von dem
engliſchen Delegirten Pauncefote geſtellten Antrages über.
Hier wurde die Aenderung getroffen, daß das Schiedsgerichts
tribunal den Namen „Ständiger Schiedsgerichtshof“ tragen
ſoll. Geſtern fand wieder eine Sitzung ſtatt.
Beernagert reiſt heute nach Brüſſel ab. Die von den
amerikaniſchen Delegirten aufgeworfene Frage wegen Schutzes
des Privateigenthums auf See wird vielleicht dieſe
Woche in der Plenarkommiſſion vorgebracht werden, eine Ver
handlung dürfte aber nicht ſtattfinden.

Telegramme.
Kottbus, 4. Juli. Jn dem benachbarten Dorfe

Schlichow ſind 30 Gebände niedergebrannt. Wahr-
ſcheinlich liegt Brandſtiftung vor.

Madrid, 4. Juli. Der Senat hat den früheren Ver
trag mit den Vereinigten Staaten ratifizirt.

Bareelong, 4. Juli. Hier kam es zu neuen Kund-
gebungen, ſo daß die Gensdarmerie einſchreiten mußte.
Nachdem dieſelbe mit blanker Waffe vorgegangen, konnte die
Ruhe wieder hergeſtellt werden.

Prätoriga, 4. Juli. Bei der Verſammlung des Volks-
raads forderte der Präſident Krüger die Mitglieder des
ſelben auf, Transvaal gegenüber volle Feſtigkeit zu
zeigen.

Aus Nah und Fern.
Einladung vom Fürſten von Monagaco an Fran Dreyfus.

Der „Figaro“ veröffentlicht ein Schreiben des Fürſten von Monaco
an Frau Dreyfus, in welchem er ihren Gemahl einladet, nach Be
endigung des Prozeſſes zur Erholung auf ſeinem Schloſſe Marchais
im Departement Aine Aufenthalt zu nehmen.

Der Schluß der Friedenskonferenz dürfte nicht vor dem
20. Juli erfolgen, da die Delegirten der großen Staaten die
Generalakte der Konferenz vor deren Unterzeichnung erſt ihren
Regierungen überſenden wollen.

Unglücksfall. An den im Bau begriffenen ſtädtiſchen Fäkalien-
gruben bei Ernſtweiler (Zweibrücken) ſtürzte geſtern früh ein Gewölbe
ein und verſchüttete ſieben Arbeiter. Sechs derſelben konnten, mehr
oder weniger ernſtlich verletzt, hervorgezogen werden, einer blieb todk.
Sämmtliche Arbeiter ſind Jtaliener.

Geheimnißvolle Krankheit. Jn Omdurman graſſirt eine
myſteriöſe Krankheit, die zwar noch keinen Europäer betroffen hat,
aber die Eingeborenen ſchaarenweiſe dahinrafft. Noch hat kein Arzt
die Natur der Seuche entdecken können, die mit Fieber und Delirium
beginnt und am dritten Tage den Erkrankten ſterben läßt. Die
Sektion ergiebt, daß das ganze Gehirn zu einer vereiterten Maſſe
geworden iſt.

Mädcheuranb. Der Graf Szirmay erſtattete gegen einen
höheren Beamten in Budapeſt Strafantrag wegen Betrugs, Er-
preſſung und verurſachten Mädchenraubes, begangen an einer 5 jährigen
Tochter des Grafen.

Exploſion. Jn einer Großhandlung von Reinitz in Stuhl-
weißenburg fand eine Benzinexploſion ſtatt. Von den im Geſchäfte
anweſend geweſenen Käufern ſind zwei verbrannt, während der
Geſchäftseigenthümer und acht Angeſtellte gefährliche Brandwunden
davontrugen.

Manrerſtreik. Jn Linz und Umgegend iſt ein allgemeiner
Maurerſtreik ausgebrochen. Die ſtreikenden Maurer fordern Lohn
erhöhung.

Der Kaiſer von Oeſterreich, der ſich jetzt völlig wohl
befindet, iſt geſtern früh nach Jſchl abgereiſt.

Gekentert. Ein mit 13 Perſonen beſetztes Boot iſt geſtern auf
der Loire gekentert, neun Perſonen ſind ertrunken.

agelwetter. Jn Mohacs herrſchte ein furchtbares Hagel-wette Veiches die Saaten vollſtändig vernichtet hat. Auch aus den
benachbarten Comitaten werden Saatenverwüſtungen gemeldet.

Hanusſuchung. Vorgeſtern Nacht wurde in der Redaktion des
ſozialdemokratiſchen Blattes „Volks timme“ in Budapeſt eine polizei
liche Hausſuchung abgehalten. Die Sozialdemokraten beabſichtigen
deshalb, Demonſtrations Verſammlungen abzuhalten.

Kornhaus-Genoſſenſchaft Halle a. S.,
E. G. m. b. H.

n. Halle, 3. Juli.
Dem in der heutigen, unter Vorſitz des Herrn Major a. D.

von Buſſe-Zſchortau im „Gaſthof zur Stadt Hamburg ab
gehaltenen 3. ordentlichen General Verſammlung vorgelegten Be
richt über das 3. Geſchäſtsjahr der Genoſſenſchaft, das am 15. Mai
v. J. begonnen und am 14. Mai d. J. geendet hat, und das
2. Jahr der genoſſenſchaftlichen Thätigkeit derſelben bildete, ent
nehmen wir folgende Angaben. Das zweite Betriebsjahr
war ein befriedigendes, indem ſich im Laufe desſelben die
Zahl der Mitalieder des Unternehmens in anerkennenswerther
Einſicht der verſchiedenen Vortheile, die den betheiligten Landwirthen
geboten werden, anſehnlich vermehrt, nämlich auf 397 mit 4906 Ge
ſchäftsantheilen und 490 600 Mk. Haftſumme gegen 261 Genoſſen
ſchafter mit 3671 Geſchäftsantheilen am Ende des erſten Betriebs
jahres, außerdem es aber der Genoſſenſchaft gelungen iſt, ihre
Aoſatzgebiete bedeutend zu erweitern und dadurch ihren effektiven
Umſatz mehr als zu verdoppeln. Es wurden nämlich umgeſetzt im 2. Be
richtsjahre 280 514 Ctr. im Geſammtwerth von 2226 174,21 Mk. gegen
136 713 Ctr. im Geſammtwerth von 1 225 089,75 Mk. es entfielen
von dem Umſatz im 2. Betriebsjahre auf Weizen 98 532 Etr., Roggen
56 328 Ctr., Gerſte 73 440 Cir., Hülſenfrüchte 4875 Etr., Hafer
6619 Ctr., Futterartikel 34 441 Ctr. und Oelſaaten 6277 Ctr. Für
Weizen und Roggen fand die Kornhaus-Genoſſenſchaft ihre Ab-
nehmer außer in den größeren MühlenEtabliſſements der ganzen
Provinz Sachſen hauptſächlich in ſolchen des Königreiches Sachfen,
des Voigtlandes und Thüringens aber auch mit größeren auswärtigen
Händlern konnte ſie recht anſehnliche Abſchlüſſe in dieſen Fruchtarten
zu Stande bringen. Als ſehr erfreulich bezeichnet der Geſchäftsbericht
den Umſtand, daß der Umſatz in Gerſte ſich von 18 390 Ctr. im
vorigen Jahre auf ca. 75 000 Ctr. erhöht hat und viele neue Ver
bindungen mit den größten und renommirteſten Mälzereien und
Brauereien Bayerns angebahnt werden konnten. Der Gerſtehandel
iſt bekanntlich Verirauensgeſchäft und es iſt in erſter Hinie
nothwendig, mit feinen, geſunden und möglichſt großen gleich
artigen Partien zu dienen da die Kornhaus Genoſſen
ſchaft in Folge der großen Betheiligung am erſten in der
Lage iſt, die Vorbedingungen zu erfüllen, bezeichnet der
Bericht es lediglich als Pflicht der Mitglieder, den Vorſtand nach
jeder Richtung hin zu unterſtützen, worauf daun auch der Erfolg für
beide Theile nicht ausbleiben werde. Der Geſammtverkauf eines
Quantums von zuſammen ca. 305 423 Ctr. einſchließlich der Auf-
träge auf 24 909 Ctr., die zur Erledigung in der nächſten Kampagne
vorzutragen ſind, wird vom Bericht als ein erfreuliches Zeichen für
das Inſtitut, das erſt ſein zweites Geſchäſtsjahr zurückgelegt hat,
bezeichnet, zugleich aber wird betont, daß der Umſatz ein noch viel
größerer hätte geweſen ſein fkfönnen, wenn die Mitglieder noch meor
wie bisher die Genoſſenſchaft beſchäftigt hätten; es mag hier
erwähnt ſein, daß bisher 291 Mitglieder der Genoſſenſchaft mit ihr
in Geſchäftsverkehr getreten ſind. Der Bericht weiſt darauf hin, daß,
wenn auch für die Mitglieder der Genoſſenſchaft kein Zwang
vorliegt, mit ihr in Verbindung zu treten, es ihr doch ganz unmöglich
ſei, anders ihre Aufgabe zu erfüllen, als in regem Verkehr mit ihren
Genoſſenſchaften zur Erzielung großer Umſätze. Aus dieſem Grunde
wird auch den Mitgliedern empfohlen, ſich daran zu gewöhnen, den
in den Geſchäftsbetrieb mit aufgenommenen Handel mit Futter
mitteln noch mehr wie bisher zu pflegen wenn es gelinge, mit
großen, guten Mühlenwerken in angenehmen Tauſchverkehr durch
Abnahme der Rückſtände derſelben zu treten, ſo werde es auch um
Vieles leichter ſein, angemeſſene Verwerthung für die Produkte der
Genoſſenſchafter zu erzielen. Weiter wird dringend auf die vortheil-
hafte Einrichtung der Lagerung des Getreides für Rechnung der
Genoſſen hingewieſen, von der im letzten Betriebsjahre im Ganzen
99 Mitglieder für 50 766 Ctr. Weizen, 14038 Cir. Roggen,
2861 Ctr. Hafer und 18124 Ctr. Gerſte, alſo für
insgeſammt 85 789 Etr. Getreide Gebrauch gemacht haben.
Auch auf die Benutzung der Schrotmühle der Genoſſenſchaft
zum Schroten aller Getreide-Arten wird erneut hingewieſen.
An Veränderungen im Vorſtande erwähnt der Bericht das Aus
ſcheiden des Herrn Prof. Dr. Albert- Halle in Folge Ueberlaſtung
mit anderen Aemtern und den Eintritt des Herrn Amtmann Hubbe-
Kaltenmark an ſeiner Statt. Einwendungen gegen den Geſchäfts
bericht, die Jahresrechnung für 1898/99 und die Bilanz, die mit
590 141,81 Mk. Aktiven und Paſſiven abſchließt, wurde nicht erhoben,
worauf dem Vorſtande Entlaſtung ausgeſprochen wurde. Der
aus dem Vorſtande ſtatutenmäßig ausſcheidende Herr Amtmann
Hubbe-Kaltenmark wurde dann durch Zuruf wiedergewählt,
dasſelbe geſchah betreffs der drei beſtimmungsgemäß aus
ſcheidenden Aufſichtsrathsmitzlieder, nämlich der Herren Landes-
ökonomierath von Mendel-Steinfels, Rittergutspächter
Beyling-Bündorf b. Merſeburg und Rittmeiſter Freigutsbeſitzer
Hackenberger- Annarode. Nachdem einige Aenderungen der
Betriebsordnung für die Kornhaus-Genoſſenſchaft gutgeheißen, wurde
dem Buchhalter der letzteren, Herrn Harniſch, Handlungs-Vollmacht
laut S 40 des Genoſſenſchafts Geſetzes ertheilt. Endlich wurde der
Antrag des landwirthſchaftlichen Ein- und VerkaufsVereins Bitterfeld
auf Erlaß des Cintrittszeldes abgelehne

Halleſche Nachrichten.
Stadtverordneten-Verfammlung. Jn der geſtrigen öffentlichen

Sitzung wurden zum Ausbau der an der Nordſeite des ArtillerieKaſerne
ments entlang führenden Straße und des proviſoriſchen Kanals in der
Merſeburgerſtraße 78 800 Mk., ſowie zum Ankauf von Grundſtäcken
zum Artillerie Exerzierplatz bezw. zur Pacht Ausfall
entſchädigung 282 954 Mk. bewilligt, ſowie der Pachtvertrag,
der mit dem Militär Fiskus betreffend die Ueberlaſſung
des Exerzierplatzes abgeſchloſſen werden ſoll, genehmigt. Weiter wurde
beſchloſſen, daß die Aula der Mittelſchule in der Kloſterſtraße mit
farbigen Fenſtern verſehen werden ſoll bei der Turnhalle werden
jedoch die Fenſter nach dem urſprünglichen Anſchlage bloß in
rheiniſchem Glaſe ausgeführt werden. Von dem Finalavſchluß der
Kaſſe der gewerblichen Zeichenſchule für 1898/99 wurde Kenntniß ge-
nommen und für die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe für 1896,/97 Ent-
laſtung ausgeſprochen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, 3. Juli. (Meineid.) Gerichtshof Herr Landgerichts

rath Gold ſchmidt, Vorſitzender; die Herren Landgerichtsrath
Döhner und Gerichts Aſſeſſor Hohmann, Beiſitzer. Die kgl.
Staatsanwaltſchaft war vertreten durch Herrn Staatsanwaltſchaftsrath
Heinemann. Als Geſchworene wurden e die Herren
Rentier Otto SchubertHettſtedt; Fabrikbeſitzer Guſtav Möhrin g-
Sandersdorf Gutsbeſitzer Friedr. Bennemann-Plötz; Ritter-
gutsdeſitzer Richard GolfBeyersdorf Kupferſchmiedereibeſitzer
Julius Götze- Giebichenſtein Privatdozent Ernſt Vahlen
Halle Knappſchaftskaſſen-Dirigent Guſtav Gießler Eisleben; Prof.
Hr. phil. Otto Luedecke Halle Buchhalter Albin Voigtländer-
Lödejün Fleiſchermſtr. Rudolf Beyer Merſeburg General
leutnant z. D. Kurt von Ziegner-Halle; Gutsbeſitzer Bruno
Necke- Dornſtedt.

Angeklagt wegen wiſſentlichen Meineides war der
Maler Ferdinand Schwarz von hier. Es wurde ihm zur Laſt gelegt,
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am 20. Februar d. J. vor hieſigem kgl. Amtsgericht in dem gegen
ihn vom Hausbeſitzer Zimmermann Eduard Arnold anhängig ge-
machten Rechtsſtreite einen ihm zugeſchobenen Eid wiſſentlich
falſch geſchworen zu haben. Der Angeklagte wohnt ſeit dem
I. Oktober 1898 in Arnolds Hauſe, Zwingerſtr. 17 hier, und zwar
laut Vereinbarung mit dem früheren Haus Verwalter
zum jährlichen Miethspreis von 270 Mark und 5 Mark Waſſer
geld. Am 2. Januar d. J. hatte Arnold Rückſprache mit Schwarz
genommen, ob dieſer einige Mark Miethe mehr zu zahlen einver
ſtanden ſein wolle, was aber Schwarz abgelehnt hatte. Ueber das,
was dann noch zwiſchen Arnold und Schwarz damals geſprochen
worden, gehen die Angaben des Vermiethers Arnold und des
Miethers Schwarz auseinander, da Erſterer behauptet, er habe Schwarz
die Wohnung zum 1. April gekündigt, wogegen Schwarz dies beſtritten hat und es noch jetzt beſtreitet. u Folge der dem Ver-

miether Arnold gegen Ende Januar Koesgpßei Mittheilung,
Schwarz werde zum 1. April nicht ausziehen, hatte Arnold ſich ver
anlaßt geſehen, gegen Schwarz zu klagen mit dem Antrage: Beklagten zu
verurtheilen, daß dieſer anerkennen ſolle, er müſſe zum 1. April ausziehen.
Im Termin am 20. Februar ſtellte Schwarz in Abrede, daß ihm
ſeine Wohnung gekündigt ſei, worauf ihm ein Eid zugeſchoben
wurde, den er in folgender Form leiſtete: „Jch c. ſchwöre, die That
ſache iſt nicht wahr, daß der Kläger am 2. Januar nach vergeblicher
Aufforderung zur Miethserhöhung erklärt hat, daß ich zum I. April
ausziehen müſſe.“ Auf Grund dieſer Eidesleiſtung war der Kläger
Arnold koſtenpflichtig abgewieſen worden. Schwarz iſt in Arnolds
Hauſe wohnen geblieben, ſoll aber Aeußerungen gethan haben, aus
denen Arnold entnommen, Schwarz habe etwas Falſches beſchworen.
Arnold war deshalb zur Anzeige geſchritten. Der Angeklagte blieb
dabei, er habe nichts Falſches beſchworen. Außer Arnold war nur des
Angeklagten Ehefrau bei der Rückſprache am 2. Jan. zugegen geweſen.
Die Frau des Angeklagten bekundete, von Kündigung ſei bei er-
wähnter Rückſprache gar nicht die Rede geweſen. Sonſtige Zeugen-
ausſagen ergaben, daß die meiſten davon auf Weibergeſchwätz be
ruhten und zur Aufklärung des Sachverbalts keinerlei Anhalt boten.
Sehr günſtig ſagten einige Zeugen betreffs des Leumunds des An

eklagten aus. Es wurde eine Schuldfrage wegen wiſſentlichen
eineides und eine wegen fahrläſſigen Falſcheides geſtellt. Der

Staatsanwalt war der Anſicht, daß wiſſentlicher Meineid erwieſen
ſei, wogegen der Vertheidiger durchaus für Freiſprechung des Ange
klagten plaidirte, da nicht einmal frage Verſchulden vorliege.
Die Geſchworenen verneinten beide Schuldfragen und ſo er-
folgte Freiſprechung des Angeklagten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Vitterfeld, 3. Juli. Bürgerhoſpital. Un-

glücksfall.) Der hieſige Bürgerhoſpitalfonds iſt ſeit dem
I. April 1898 von 46 911,14 Mk. auf rund 50 000 Mk. geſtiegen.
Der in der Knecht'ſchen Häckſelſchneiderei hier arbeitende Geſchirr
führer Karl Schulz aus Holzweißig war beauftragt, eine Fuhre Heu
von der Wieſe zu holen. Nachdem er den Heubaum abgeladen,
mußte er das Geſchirr umlenken. Hierbei faßte das Rad den auf
dem Boden liegenden Baum, welcher dadurch zur Seite geſchoben
wurde, ſodaß der zufällig in einer kleinen Vertiefung des Erdbodens
ſtehende Fuß des Sch. von hinten gefaßt, feſtgeklemmt und gebrochen
wurde. Der Verunglückte wurde in das hieſige Kreiskrankenhaus auf
genommen.

O Eisleben, 3. Juli. (Erderſchütterung. Konkurs.)
In der Nacht zum Sonnabend gegen 10 und 1X Uhr hat wiederum
je eine heftige Erderſchütterung ſtattgefunden die im ganzen
Senkungsgebiet wahrgenommen wurde. Ueber das Vermögen des
Kaufmanns Paul Node hier iſt der Konkurs eröffnet.

Polleben, 3. Juli. (Verbandsfeſt.) Geſtern fand hier
das Verbandsfeſt der Kriegervereine der Grafſchaft Mansfeld ſtatt,
an welchem ſich 50 Vereine mit 30 Fahnen betheiligten. Das Dorf
war feſtlich geſchmückt. Leider wurde das Feſt durch anhaltendes

geſtört. Als nächſter Verbandsort wurde Belleben
gewählt.

W. Langenſalza, 3. Juli. (Danktelegramm.) Das
„Langenſalzaer Kreisblatt“ meldet: „Nachdem in der Sitzung der
Stadtverordnetenverſammlung vom 27. v. M. der mit der Militär
verwaltung zu vereinbarende Vertrag, betreffs Errichtung von Garniſon
anſtalten, zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht war, wurde nach
folgendes Telegramm abgeſandt: „An Se. Majeſtät den deutſchen
Kaiſer in Kiel. Ew. Majeſtät wollen uns geſtatten, für die Zu-
weiſung einer neuen Garniſon unſeren unterthänigſten
Dank und die Verſicherung auszuſprechen, daß uns dieſer Beweis
allerhöchſter Gnade und landesväterlicher Fürſorge ſtets ein Anſporn
treuer Pflichterfüllung ſein wird, im Sinne des Wahlſpruches: Mit
Gott für König und Vaterland. Von dem Wunſche beſeelt, unſerer
Dankbarkeit noch weiter Ausdruck zu verleihen und an der all
gemeinen Freude auch die Dürftigen und Nothleidenden theilnehmen
u laſſen, haben wir einſtimmig beſchloſſen, unter die
tädtiſchen Armen unter beſonderer Berückſichtigung
ehemaliger Soldaten eine außerordentliche Gabe von
500 Mark zu vertheilen. Eurer Majeſtät bleiben wir in un
wandelbarer Treue ergeben. Magiſtrat und StadtverordnetenVer
ſammlung der Stadt Langenſalza.“ Darauf lief am 1. Juli das
Antwort Telegramm aus dem CivilKabinet Sr. Majeſtät hier ein
„Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen den ſtädtiſchen Behörden
für den Ausdruck dankbarer beſtens danken. Auf Aller
höchſten Befehl gezeichnet von Valentini, Geheimer Regierungsrath.“

W Arnuſtadt, 2. Juli. Generalverſammlung des
Verbandes thür.Thierſchutz verein e.) Der Vorſitzende
Rektor Pfeifer Weißenfels eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch
auf den Kaiſer und den Fürſten von SchwarzburgSondershauſen
und begrüßte die Erſchienenen unter Hinweis auf die ethiſche Bedeutung
derThierſchutzbeſtrebungen. In Vertretung des Oberbürgermeiſters be

rüßte Bürgermeiſter Hopf und als Vertreter der fürſtl. Staatsregierung
mtsgerichtsrath Dr. Langbein die Verſammlung. Das Andenken der ver

dienten Thierfreunde, Frau v. Schwartz (Elpis Melena) und Lehrer
Angermeier-Gotha, wird durch Erheben von den Sitzen geehrt.
Fabrikinſpeltor Dr. v. SchwartzGotha hielt einen ungemein feſſelnden
Vortrag über „Thierſchutz beim Schlachten und im Schlachthauſe“,
aus dem hervorgehoben ſei, daß der Vortragende unter
eingehender Begründung das ſogenannte Schächten als die größte
nur denkbare Thierquälerei erklärte. Jm Anſchluß daran
wurde von dem Vertreter der fürſtlichen Regierung mitgetheilt, daß
die fürſtlich Sonderhäuſers Regierung ein Verbot des Schächtens er
laſſen habe. Darauf wurde ein Vortrag gehalten über: „Schau-
ſtellungen, Volksfeſte, Sport und Thierſchütz.“ Als Vorſitzender
wurde einſtimmig Rektor Pfeifer Weißenfels wiedergewähit.

W Rndoilſtadt, 3. Juli. (Jn der heutigen Sitzung
des Landtages) wurden ſämmtliche Ausführungsgeſetze zum
Bürgerlichen Geſetzbuche mit den von der Kommiſſion beantragten Ab
änderungen en bloc angenommen. Hervorzuheben ſind 2 Abänderungs
anträge, nach welchen die Regierung erſucht werden ſoll, 1. eine Drucklegung
der Geſetzesſammlung zu veranlaſſen und 2. bei Anlegung oder
mindeſtens bei Fertigſtellung des Grundbuches gleichzeitig das
Notariat zur Ausführung zu bringen. Bei Annahme des Wild
ſchadengeſetzes wurde nach dem Antrage der Kommiſſion der In
ſtanzenzug dahin abgeändert, daß bei Streitigkeiten das Amtsgericht
und als Berufungsinſtanz das Landgericht gelten ſollte, während
h dem Regierungsvorſchlage nur der Verwaltungsweg offen

eibe.

W Coburg, 3. Juli. (Der Landtag) nahm in ſeiner
heutigen Sitzung die von der Verfaſſungskommiſſion, den Abgg.
Arnold, Heller, Heufinger, Liebetrau und Redlein, vorgelegten Geſetz
entwürfe gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an. Wird ein
anderer Vormund des Thronfolgers beſtellt, ſo muß erſt wieder die
Zuſtimmung des Landtages eingeholt werden. (Wir haben geſtern
ſchon ausführlich darüber berichtet.

Heer und Marine.
Unter heftigem Regen begann geſtern Vormittag der Uebergander Truppen über die Schlei. Die Vorwärtsbewegung der

ehe

maſſen war durch die aufgeweichten Wege ſehr erſchwert. Die
Schlewiger Garniſon rückte früh um 3 Uhr aus. Der Obervpräſident,
Stagatsminiſter v. Köller, der Regierungspräſident ſind auf dem
Regierungsdampfer „Sperber“ in Miſſunde eingetroffen.

Das erſte Geſchwader, ſowie die Torpedo-
bootsflottille haben am 3. Vormittags Kiel zu einer mehr-
wöchigen Uebungsfahrt nach der Nordſee verlaſſen. Das Linienſchiff
„Sachſen“, auf dem die Werft noch verſchiedene Arbeiten auszuführen
hat, iſt zurückgeblieben und wird erſt nach der Rückkehr des Ge-
ſchwaders deſſen Uebungen mitmachen. Dagegen macht der kleine Kreuzer
„Blitz“ die Geſchwaderfahrt mit, während das ſchnellere Diviſions
torpedoboot D 8 an ſeiner Stelle Flottillenfahrzeug geworden iſt.
Der zur Zeit der Kieler Woche von 34 Kriegsſchiffen, 109 Segel-

achten und 7 Dampfyachten belebte Kriegshafen iſt in der jetzigen
oche faſt leer. Die Panzerkanonenboote „Skorpion“ und

„Natter“ ſowie die Küſtenpanzerſchiffe „Frithjof“ und
„Beowulf“ ſind bereits am 30. Juni nach Danzig und Wilhelms-
hafen zurückgekehrt, die Yacht des Fürſten von Monaco,
„Princeſſe Alice“, hat am 2. Vormittags Kiel verlaſſen und
„Mars“ und „Ulan“ liegen bereits vor Rofitten zur Abhaltung
einer Schießübung gegen Küſtenziele. „Odin“ und „Aegir“ halten
Schießübungen außerhalb des Hafens ab und „Friedrich Karl“,
„Hanſa“ und Victoria Louiſe“ haben wieder an der Werft
feſtgemacht. „Grille“ iſt zu einer Admiralſtabsreiſe in der Oſtſee
abgegangen, die ſie auch nach Roſitten führen wird, nachdem an
die Pionierübung bei Miſſunde beſichtigt iſt, zu der Jhre Majeſtäten
mit Gefolge heute von Eckernförde aus eintreffen ſollten. Der kleine
Kreuzer Prinzeß Wilhelm“ hat am 3. Gibraltar verlaſſen, um
nach Plymouth zu dampfen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittworh, 5. Jnli: Vorwiegend heiter bei Wolkenzug,
warm, ſtellenweiſe Gewitter.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall. Wuchs
Saale.

Halle 3. Juli 2,02 4. Juli 2,08 (0,06Trotha 2,34 2,51 (0,17*Alsleben 2. Juli 1,82) 3. vuli 2,06 (0,24*Calbe, Obp. 1.66 2 1,66 udo. Untv. 0,90 1,14) (0,24
B 1. Jul ne Juli 0,16 0,10udweis Juli ,0 JuliPrag 0,09 0,160,07Unſtrut.
Straußfurt 2. Juli 1,35] 3. Juli

Havel.
*Brandenburg 2. Juli 3. JuliObervpegel 2 7
Unterpegel S 2 17 17*Rathenow

Oberpegel 1,70 i 1,78 0,08Unterpegel n 1,34 n 1,40 0,06*Havelberg v 7 2,16Elbe.
Pardubitz 1. Juli 0,10) 2. Juli 0,04 0,06

Brandeis R hheeMelnik 0,26 rn 0,30 9,04 77Leitmeritz 0,15 0,14 0,01Außig 0,11 eDresden 2. Suli Lis 3. Suli 9,98 (0220
Torgau d 0,83 0,85 0,02Wittenberg s a meeRoßlau t 0,95 r 1,02 0,97
Magdeburg e 1,34 1,361 0,02*Tangermünde z 2,06 2,06)*Wittenberge 1,75 e 1,84 0,09Dömitz 1,18 1,223 0,05*Lauenburg 1,24 m 1,32 0,08

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wochenüberficht der Reichsbank vom 30. Juni 1899.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an rig deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 c. berechnet 833 986 000 Abn. 92 656 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 21 917 000 Abn. 3 476 000
3. do. Noten anderer Banken 12 232 000 Zun. 1 935 000
4. do. an Wechſeln „943 801 000 Zun. 82 342 000
5. do. an Lombardforderunge 130751 000 Zun. 62 590 000
7 do. an Effecten 12 985 000 Abn, 97 000

8

9

do. an ſonſtigen Aktiven s88 996 000 Zun. 26 060 000

Paſſiva.
II

120 000 000 unverändert
30 000 000 unverändert

1300 241 000 3un.200 480 000

Verbindlichkeiten 570 665 000 Abn. 125 022 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 23 762 000 Zun. 1 240 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juni 1899 ab-
gerechnet 2 646 185 900

Die letzte Juniwoche zeigt die Anſpannung des Quartals und
etallbeſtand iſt um 92 656 000 war

das Grundkapital
der Reſervefonds

10. der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

SemeſtralSchluſſes. Der
86 790 000 i. V.) zurückgegangen die Geſamntdeckung hat
um 94197 000 c. verringert. Der Noten- Umlauf hat ſich um
200 480 000 (gegen 195 945 000 vermehrt. Das Wechſel
Portefeuille iſt um 82 342 000 c (gegen 134 193 000 i. V.) ge
wachſen die Lombardforderungen verzeichnen eine Zunahme von
62 599 000 (gegen 91 945 000 C. i. V.). Die ſteuerfreie Noten
reſerve von 155 971 000 c. in der Vorwoche iſt abſorbirt und außer
dem ein Betrag von 138 706 000 ſteuerpflichtig geworden. Jm
Vorjahr waren nur 129 526 000 ſteuerpflichtig.

Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
3. Juli 1899.

a) für in händiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156--158 145--149 135 141u Tprt- Prignitz 154--162 140--150 130 145 130 152
Neuma 156 164 146-150 140 140--144Lauſitz 160 163 140 150 147--150 137 150
Magdeburg 147-- 160 140--150 148 165 140 155
Altmark 130 157 140--147 140--150 135 150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--159 149-155

do. weſtl. d. Mulde 147--161 145--156 148 160 143 160

Erfurt 48 160Stettin (Bezi 158-- 161 142 149 7 130 136
Anklam Kig 157 142 130 133Greifswa latz) 160 S 2 126Danzig 161--1656 143 125--127 132
Thorn 155--162 134 140 2 127--132Elbing S 7 140

ne

nſterbur 164 140 14437 g 132-167 132-1371 122-127 127- I
Tilſit 150 170 134 156 126--144 140 159
Breslau 143 160 136 146 121--140 123 130Striegau 152--160 138--144 121--135 127 134
Brieg 148--154 136--142 123 132 126 132
Namslau o 139 144 116 136 123 128Liegnitz 151 161 135--145 135--146 122 132
Poſen 149--159 137--143 113 126 125--130
Bromberg 159 138 144 s 125--130Krotoſchin 160 140 130 124Kempen 156 162 137--145 132 140 125--132
Liſſa 151--157 138 144 o 124-128iel 155--160 150-1522 150 -1521 145 150
Norderdithmarſchen 155--157 160 165 S 140
Oldenburg 160 155 155 150Kaſſel 157 154 154d) Nach vrivater Ermittelung

Stadt 755 g. p I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 1628 151 147Stettin 160 149 135Königsberg i. Pr. 1572 142 135Breslau 160 144 140 130Poſen 159 143 126 130Neuß 167 144 a 146Mannheim 172* 159 e 153Hamburg 162 152 7 148e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 3. Juli am 1. Juli

172,00
172,85

loko 95 Kop. 171,60 171,60
91 165,70 165,70In Paris Juli 20,35 Fres. 165,00 161,80Von Amſterdam nach Köln. Nov. h. fl.

Newhyvork nach Berlin Rogg. loko 6514 Cts. 160,90

Odeſſa 2 Kop. 1351,65Riga x 80Amſterdam nach Köln Okt. 141 hl. fl. 154,00 154,90
Newyork nach Berlin Mais Juli 398 Cts. 99,15 98,55

Nagdeburg, 3. Juli (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen Shirriff 152154
Rauhweizen 143 147 c. ab Station. Roggen 144-149 A.
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140-144
extrafeine hieſige Qualitäten 5--6 theurer bezahlt. Erbſen nicht
gehandelt. ais, bunter amerik. 102 C. auf Lieferung 101
ab hier angeboten.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 3. Juli.
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Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, v. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden der ung, d. a. d. a. b. tauft verkauft

59 Rinder, c e S adavon 12 Ochſen, 35 7 33 2 30 2 12 75 Färſen, 33 z 31 e 29 5 231 Kühe, 32 2 30 27 2 31 711 Gullen, 32 77 30 2 28 a 11 a10 Kälder, 47 41 36 2 1011 Hammel, Schafe, 30 e 28 7 26 11 7davon Lämmer, 7 2 a S87 Schweine, davon 7 2 7 2 73 1487 Landſchweine, 2 51 2 49 27 87 73 14
Geſchäſtsgang: flott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 3. Juli 1899.
Auftrieb: 401 Rinder, und zwar: 170 Ochſen, 28 Kalben, 136 Kühe, 67

Bullen 349 Kälber 576 Stück Schafvieh 1352 Schweine, und zwar: 1352 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2768 Thiere

Marktpreiſe für 50 Kllog. in Mk.

Thier 2572gattung Lezeichnung 27c De
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 702) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere S 62
9) gering genährte jeden Alters 58Kakben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 67

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 643) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 609) mäßig genährte Kühe und Kalben 2 855) gering genährte Kühe und Kalben 7 59)Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes e-2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere S 58

3) gering genährte 2 54Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälbes 45
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 42 c3) geringe Saugkälber 35 74) ältere gering genährte (Freſſer) S 7Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32 s
2) ältere Maſthammel 30 e3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

Schweine vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Krenzungen im

Alter bis zu U Jahren 7 532) fleiſchige 2 483) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 43
ausländiſche (aus 2Verkauf:

390 Rinder, und zwar
166 Ochſen, 28 Kalben, 130 Kübe, 66 Bulle

346 Kälber
520 Schafe

1304 Schweine

Dresden, 3. Juli. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 303 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
34- 38, Schlachtgew. 61--66; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34—37, Schla ht
ewicht 61--65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
2-33, Schlachtgew. 59--60; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

Lebendgew. 29--3!, Schlachtgew. 55--58; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 53. Bullen 143 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34--36, Schlachtgewicht 60--62

Keſchäftsgang

miteimäßig

2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31 33, Schlacht
gewicht 57—59; 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 54.
Kalben und Kühe 104 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33--35, Schlachtgew. 61--63 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 30--
32, Schlachtgew. 57—-60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27--29, Schlachtgewicht
53--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
r 50--52 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew.fehlen, Schlachtgew. 43. eſchäftsgang mittel. Kälber 581 Stck.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 42
45, Schlachtgew. 66-70; 2. mitt. Maſt und gute Saugkälber40--41, Schlachtgewicht 62--65; 3. geringe Saug-

kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 56--61 4. ält. ger.
n (Freſſer) fehlen. chäftsgang: langſam. Schafe 1057 Stck.

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 59--65;
2. ältere do. Schlachtgew. 56-58 3. mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Schlachtgewicht fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1909 Stück. 1. llfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1x Jahren Lebendgewicht 38-39,
Schlachtgew. 49-—50; 2. fleiſchige Lebendgew. 37—38, Schlachtgew.
48--49; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 33-36,
Schlachtgew. 44-47; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 38-39.

49-—-5ò. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Marf

ür g.



Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 3. Juli. Weizen loco ſtill, holſtein loco
159 164 Mk., Roggen ruhig, mecklenburg. loco neuer 155
164 Mk., ruſſiſcher loco ruhig, 115, Mais 99, Gerſte ſtill.

Wien, 3. J. Weizen per Herbſt 9,36 Gd., 9,37 Br.,
pr. Frübjahr Gd., Br. Roggen ver Herbſt 7,42 Gd.,
7,43 Br., pr. Frühjahr Gd., Br. Mais per Juni-guli
4,79 Gd., 4,80 Br., Hafer per Herbſt 5,88 Gd. 5,89 Br.

Peſt, 3. Juli. Weizen loco feſter, pr. Okt. 9,34 Gd.,
9,35 Br. Roggen pr. Oktober 7,27 Gd., 7,28 Br. Hafer per
Okt. 5,59 Gd., 5,61 Br. Mais pr. Auguſt 4,60 Gd., 4,61 Br.
Mai 1900 4,80 G., 4,81 Br.

Paris, 3. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per
Juli 20.45, pr. Auguſt 20.75, per Sept.-Dez 21.30, per
Nov. Febr. 21,45. Roggen behpt., pr. Juli 13,75, per
Nov.Dez. 14,25.

Paris, 3. Juli. (Schlußbericht.) Weizen matt, pr.
Juli 20.40, per Aug. 20.75, pr. Sept.-Dez. 21,20, Nov. -Febr.
21,35. Roggen ruhig, per Juli 13.50, per Nov.Dez. 14.25.

Antwerpen, 1. Juli. Weizen ruhig. Roggen flau.
Hafer behauptet. Gerſte feſter.

Amſterdam, 3. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. vr.
Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf Termine feſter,
per Oktbr. 144, ver März

London, 3. Juli. An der Küſte 6 Weizenladung angeboten.
New-York, 3. Juli. Feiertag.
Chicago, 3, Juli. Feiertag.

Zucker.
Hamburg, 1. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

J. Produft Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Juli 10,374, pr. Aug. 10,52x, pr. Okt. 9,70, pr. Dzbr. 9,65

pr. März t u 3 Aer t 12xLondon, I. Juli. roz. Javazucker loco träge,Rüben Rohzucker 1075 träge.
Kaffee.

Hamburg, 3. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Septbr. 28,75 G., Dezbr. 29,50 G., März 30,00, Mai

Hamburg, 3. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 28,50 G., Dezbr. 29,25 G., März 30,00 G.
Mai 30,25 G.

Havre, 3. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Rio 8000 Sack, Santos 12,000 Sack.ſchloß 5 Points Baiſſe.

Recettes für Sonnabend.
Havre, 3. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos Juli 34,00, Septbr. 34,50, Dez. 35,25, Tendenz: Kaum behpt.
Amſterdam, 3. Juli. JavaKaffee good ordinary 26,.

Petroleum.
Bremen, 3. Juli. Petroleum. Faß

white loco 6,55 Br.
Hamburg, 3. Juli. Petroleum ruhig.

loco 6,45 Br.
(Schlußbericht.) Raffini TyprkesAntwerpen, 3. Juli.

weiß loco 18, bez. u. Br., Juli 18 Br., per Auguſt 18 Br.

Spiritus.
Tendenz Ruhig.

Nordhauſen, 3. Juli. Branntwein 45 Vol. h für100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62.00--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 3. Juli. Spviritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,5 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 1. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Vrozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Juli 61,00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe ver Juli 41,00 G.

Stettin, 3. Juli. Svpiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 40,20 bez.

Hamburg, 3. Juli. Spiritus ſtill. Juli 187 G.,
JuliAug. 187 G., Aug. Sept. 187 G., Sep.-Okt. 187 G.aris, 3. St (Anfangsbericht.) Spiritus feſt,
Juli 42,75 G., Auguſt 43,25 G., September-Dezbr. 38,25 G.,
Jan.April 37,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 3. Juli. Rüböl (unverzollt) loco ruhig, 48,00 Br.
Kölu, 3. Juli. Rüböl loco 52.00, Juli 49,50.
Paris, 3. Juli. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Juli 50.25,

Auguſt 50.75, Sept.-Dzbr. 51:75, Jan.April 52,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſeg, 1. Juli. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18-—22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 3. Juli. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 1. Juli. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 1. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191 -20 Mk., Lieferung JuliAuguſt 191/——20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19120 Mk., Liefer. Juli-Auguſt 19 bis
20 Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., Superior-Mehl 20
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 1. Juli. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 2,80

zollfrei. Standard

Standard white

bis 3,00 Mk. das Schock, 0,94-1,00 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
„00--5,

Hamburg, 1. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 26 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 27 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 27 Mk., do. do. Choice Grocery 27/, Mk.
div. Marken 261 268 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 1. Juli. Steinbutt 75 Pfg., kleine 60 Pfg.,

Seezungen 160 i kleine 105 Pfg., Kleiße, große 55 Pfg.,
kleine 25 Pfg., Rothzungen 23 Pfg., Zander 75 Pfg., Schollen
große 50 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große
20 Pfg., mittel 16 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfl. 130 Pfg.,
Silberlachs Pfa., Lachsforellen 125 Pfg., Fiußhechte 65 Pfg.,
Seehechte 12 Pfg., Hummern, lebende Pfg., Cabliau, große
11 Pfg., kleine 7 Pfg., Lengſiſch 8 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch
8 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 1. Juli. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

6,00--6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 3. Juli. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 31,25 Pfg.

Liverpool, 1. Juli. (Schluß Bericht Baumwolle.Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per Juli Auguſt 3 Verk.Preis, Per Dez. Jan. 313 Käuferpreis,
Aug-. Sept. 316/, Verk.-Preis, Jan. Febr. 3 Verk.-Preis,
Sept.Okt. 315, Verk.-Preis, ärz 3 Käuferpreis
Okt.-Nov. 314 Verk.-Preis,, März-Avril 315/6, KäuferpreisNov.Dez. 313 Käuferpreis „AprilMai 316 Verk.-Preis,

Metalle.
Amſterdam, 3. Juli. Bancazinn 73,25.
London, 3. Juli. Silber 2711g Lſtrl., ChiliKupfer 7615/,9

Lſtrl,, per 3 Monate 7615 Lſtrl., Blei ſpan. 148 Lſtrl., engl14/, Lſtrl ginn 1217/ Lſttk, Zink 2511 Lſtrl.
Glasgow, 3. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 69 sh 4 d.
Düngemittel.

Hamburg, 1. Juli. (Chiliſalpeter.) Loco 6,85 Mk.

Rio de Janeiro, l. Juli. Wechſel auf London S.
Buenos Ayres, 1. Juli. Goldagio 111.80.

Verant wortlich für die Redaktion Heinrich Oſtermann, Halle, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigliy „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Druck und Zerlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.
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